
Tei lnehmer fand,  geschei ter t ,  und der f lot te Herr  is t  sei t  mehreren Tagen ver-

schwunden  ohne  se ine  i n  meh re ren  Loka l i t ä t en  ange leg ten , ,Zechen "  f e rne r  im

Be t r i ebe  zu  l assen  d .  h .  ohne  d i ese lben  zu  decken .  De rse lbe  ha t  se i ne  F reunqe

durch das Arrangieren fe inen Frühstücks mit  Champagner usw. so für  s ich ein-

zunehmen  gewuß t ,  daß  e r  a l s  He ld  des  Tages  i n  Fam i l i enz i r ke l  e i nge füh r t ,  s i ch

soga r  m i t  e i ne r  j ungen  Dame  ve r l ob te  und  s i ch  ve rsch iedene  Säcke l  s i ch  i hm

be re i tw i l l i g  geö f f ne t  haben  so l l en ,  d i e  e r ,  w ie  man  h i e r  zu  sagen  p f l eg t ,  bec ieu tend
anpumpte.r '

Aus dem Pol izeiber icht :

, ,Un te r  dem Vo rwand ,  e r  habe  nu r  eng l i s ches ,  do r t  n i ch t  ve rwendba res  Pap ie rge ld ,
bo rg te  e r  s i ch  be i  e i nem e in  hübsches  Sümmchen  und  bezah l t e  dam i t  se i n  Log i s
und  Ve rzeh r  i n  dem Gas tho fe ,  wo  e r  e i ngekeh r t  wa r .  Es  ge lang  dem Schw ind le r
soga r ,  m i t  e i nem seh r  ans tänd igen  Mädchen  zä r t l i che  Ve rhä l t n i sse  anzuknüp ien ,
d i e  b i s  zu r  Ve r l obung  g i ngen .  M i t  se i ne r  B rau t  l i eß  e r  s i ch  j n  Wese l  pho tog ra2h ie -

ren .  Doch  d i e  Pp l i ze i  i n  D ins l aken  merk te  end l i ch  Un ra th .  A l s  s i e  abe r  dem ga lan ien

Herrn zu Leibe wol l te,  war er  verschwunden."

Das  Fo to  m i t  dem F räu le i n  B rau t  i s t  dem Schw ind le r  dann  zum Ve rhängn i s  gewor -

den .  Am 12 .  Dezember  me lde te  de r  Po l i ze i be r i ch t  aus  Wese l :

, ,De r  Schw ind le r  i s t  ges te rn  pe r  Genda rmer i e -Esko r t e  von  C leve  i n  das  Ge fängn i s
hier  e ingel iefer t  worden- Der gefangene Vogel  sol l  f rüher Fähnr ich gewesen und
de r  Sohn  e i nes  Advoka ten  i n  Kö ln  se in . "
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ln Friedrichsfeld steht in dem klei-
nen Park  an  der  Bundess t raße B,
hinter dichtem Gebüsch versteckt,
e ine  Säu le ,  au f  der  e in  b ronzener
Adler sejne Schwingen reckt. Es
is t  das  Gefa l lenen-Ehrenmal  der
Kriege von 1864/66. Es steht genau
100 Jahre  dor t  und wurde am 6 .
August  1869 durch  d ie  Gemahl in
des Prinzen Karl von Preußen
fe ie r l i ch  en thü l l t .  Der  eherne Wap-
penvoge l  der  Preußen is t  im zwe i -
ten Weltkrieg abgeschossen wor-
den und wurde entweder von Ame-
r ikanern  a lsTrophäe mi tgenommen
oder  von A l tmeta l l sammlern  ge-
stohlen. Inzwischen ziert die Säule
wieder  e in  neuer  Voge l .

Am 4 .  Ju l i  1869 war  d ie  Grund-
s te in legung zu  d iesem Monument ,

, ,das  lh re  Kön ig l .  Hohe i t  d ie  Frau
Prinzessin Carl von Preußen als
Chef des 7. Feld-Art i l ler ie-Regi-
ments rm Verein mit dem Off izier-
Corps der 7. Art i l ler ie-Brigade den
aus der  Br igade in  den KämPfen
des schleswig-holsteinschen und
des Krieges gegen Osterreich und
die süddeutschen Staaten in den
Jahren 1864 und 1866 Geb l iebenen
setzt".  (Aus einem Bericht der
Rhein- und Ruhr-Zeitung.) , ,  Unter
lh rer  hu ldvo l len  The i lnahme und
Muni f i cenz  ged ieh t  das  Werk  ba ld
zur  Re i fe " ,  h ieß es  dor t  sehr  b lu -
mig .  Schon d ie  Grunds te in legung
war eine große Sache mit drei
Musik-Corps und dem Aufmarsch

.,
tr,



einer ganzen Brigade in Gala-Uniformen. Die Garnisons-Geist l ichen hielten ,,zum
Herzen sprechende, wirkl ich ergreifende Beden". Zum Schluß sprach General von
Decker. In das Fundament des Denkmals wurden eine Urkunde und Zettunqen
eingemauert.  Die Feier schloß mit einer Parade.

Etwa vier Wochen später war das Denkmal schon fert ig. Am Tag vor der Ein-
weihung, am 5. August, trafen ,, lhre kgl.  Hoheit,  d, ie Frau Prinzesstn Karl von
Preußen und Gefolge mit dem Eisenbahnzuge in Wesel ein, empfang,en von den
höchsten Mil i tärs, den Spitzen der Civi lbehörden und dem Schützenbatai l lon in
Paradeuniform ".

Am nächsten Morgen erschienen ,,Höchstsie nebst Hofdamen und einer zahlre, ichen
Suite, unter denen die komm. Generale des 7. und 8. Armee-Corps, von Zastrow
und Herwarth von Bittenfeld auf dem großen Schießplatz unter Geschützdonner,
der langen Front entlang fahrend, empfangen von einem tausendfachen Hoch".
Dann gab es eine große Parade und ein Mannöver mit Geschützen ,,bei heft iger
Kanonade". Uber den weiteren Fortgang der Fe,ierl ichkeit schreibt der Bericht-
erstatter:

, ,Alsdann begaben sich die höchsten und hohen Herrschaften zum Art i l ler ie-Park,
woselbst die Enthül lung des Denkmals vor sich gehen sol l te. In einem großen
Viereck stand die Brigade im mit Fahnen, Kränzen und Ehrenbögen geschmückten
Park. Innerhalb desselben nahm ihre Kgl. Hoheit nebst Hofdamen auf einer herge-
richteten Erhöhung Platz, dann die General i tät,  die höheren Art i l ler ie-Off iziere und
die Spitzen der Civi l-Behörden. Der Prediger der 13. Division hielt  e, ine ergreifende
Rede. Am Schluß f iel  bei Kanonendonner die Hülle. Das prächtige D,enkmal war
nun entfaltet vor al ler Augen. General von Decker hielt  eine kräft ige schöne
Ansprache an seine Untergebenen. Danach nahm lhre kgl.  Hoheit an einem jm

Zelte stattf indenden Dejeuner thei l .  Dann gab es auf der Heide (nachdem sich
die höchsten Herrschaften gestärkt hatten) einen künstl ichen Art i l ler ie-Vorbei-
marsch in vielerlei Wendungen, sogar eine Quadri l le und Wettrennen. Dann gings
zurück nach Wesel, wo lhre kgl.  Hoheit ein Diner in dem Saal der Gesellschaft
,Vereinigung' befohlen hatten, an welchem etwa 150 Personen tei lnahmen."

Nicht nur die , ,hohen und höchsten Herrschaften", auch die gemeinen Soldaten
sol len an diesem Tag ihren Spaß gehabt haben. Am nächsten Tag stand folgende
Notiz in der Zeitung:

,,Auf der Spellener Haide f iel  e, in Schi lderhaus um und begrub den Soldaten. Erst
nachdem er 1 t/z Stunde in dieser fatalen Situation zugebracht hatte, wurde er von
der ablösenden Wache, die sein Geschrei gehört hatte, befreit ." W. D.
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Wie man 1792 die Steuer eintr ieb

Das Steuerzahlen ist noch nie ein Vergnügen gewesen, aber seitdem es Staaien
gibt, müssen die Bürger ihren Tribut leisten und ,,dem Kaiser geben, was des

Kaisers ist".  Steuerbräuche und Steuerarten ändern sich im Laufe der Zeiten.
Daumenschrauben und Schuldtürme sind al lgemein außer Gebrauch, dafür hat der

Staat heute feinere Mittel,  um zu seinem Geld zu kommen. Neulich fanden wir ein

,,Quittungsbuch für Dickmann zu Löhnen im Amt Götterswjckerhamm-Spellen,
Kirchsoiel Götterswickerhamm" aus dem Jahre 1792 und darin waren al l  die Contr i-

butionen eingetragen, die Dickmann beim Steuereinnehmer te Peerdt Jahr für Jahr

entr ichtet hat. Dickmann von Lül lekens Kale, 12 Reichsthaler und 20 Stüber
jährl ich.
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